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(54) Gefässbehandlungsmaschine mit einem Rotor

(57) Bei einer Gefäßbehandlungsmaschine mit ei-
nem Rotor (1), der mehrere Behandlungsorgane (2)
trägt, denen jeweils ein höhenbeweglich am Rotor an-
geordneter Schlitten (3) mit einer Aufnahme (4) für ein
Gefäß und einer mit einer stationären Hubkurve (5) zu-
sammenwirkenden Rolle (6) angeordnet ist, ist der
Schlitten in einer angehobenen Position mittels einer
Verriegelungseinrichtung (7) am Rotor fixierbar. Dabei
werden die Gefäße mittels Federelementen (8), die zwi-
schen den Rotor und die an diesem angeordneten Hal-
teelemente (9) der Verriegelungseinrichtungen einge-
schaltet sind, gegen die Behandlungsorgane gedrückt.
Aufgrund der Anordnung der Federelemente am Rotor
wird eine besonders kompakte und leichte Bauweise
der Schlitten ermöglicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gefäßbehandlungs-
maschine mit einem Rotor gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Es sind bereits derartige Gefäßbehandlungs-
maschinen bekannt, bei denen die Federelemente in die
Schlitten integriert sind und zusammen mit diesen auf-
und abbewegt werden: Bei der Gefäßfüllmaschine nach
der EP 0 321 829 B1 sind die Federorgane zwischen
die Schlitten und die höhenbeweglich auf diesen gela-
gerten Aufnahmen für die Gefäße eingeschaltet; bei der
Gefäßfüllmachine nach der DE 196 10 336 Al sind die
Federorgane zwischen die Schlitten und die höhenbe-
weglich auf diesen angeordneten Rollen eingesetzt.
[0003] Diese Bauweise führt zu einem hohen Gewicht
der Schlitten einschließlich der Federelemente und der
Lagerungen für die Aufnahmen bzw. die Rollen und
steht einem kompakten Aufbau der Gefäßbehandlungs-
maschine mit geringstmöglichem Abstand der Schlitten
und damit der Gefäße entgegen. Außerdem werden die
Rollen und die Hubkurve sehr stark belastet, da sie ne-
ben einer Hubbewegung der Schlitten und der von die-
sen getragenen Gefäße auch dass Spannen der Feder-
elemente zwecks Erzielung der gewünschten
Anpreßkraft erzeugen müssen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer Gefäßbehandlungsmaschine der eingangs ge-
nannten Art eine besonders kompakte und leichte Bau-
weise der Schlitten zu ermöglichen.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die im Anspruch 1 angegebenen Merkmale gelöst.
[0006] Bei der erfindungsgemäßen Gefäßbehand-
lungsmaschine können die Schlitten vollkommen frei
von Federelementen und Lagerungen und dgl. gehalten
werden, was zu einer entsprechend kostengünstigen,
leichten und kompakten Bauweise führt. Die erfindungs-
gemäße Integration der Federelemente in die Verriege-
lungseinrichtungen ermöglicht darüber hinaus die Auf-
bringung hoher Anpreßkräfte über die Aufnahmen auf
die Gefäße, wie dies z.B. in Gegendruck-Flaschenfüll-
maschinen erforderlich ist, ohne dass dadurch eine
übermäßige Beanspruchung der Rollen und der Hub-
kurve auftritt.
[0007] Entsprechende Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen enthalten.
[0008] Im Nachstehenden wird ein Ausführungsbei-
spiel der Erfindung anhand der Zeichnungen beschrie-
ben. Es zeigen:

Fig. 1 die Seitenansicht einer Gefäßfüllmaschine im
Bereich eines Füllorgans nach Verriegelung
des Schlittens,

Fig. 2 den Schnitt A-B nach Fig. 1 während der Ver-
riegelung des Schlittens.

[0009] Die Gefäßfüllmaschine nach Fig. 1 und 2 ist

zum Füllen von mit einem Halskragen 17 ausgestatte-
ten Flaschen 16 aus Kunststoff mit einem kohlensäure-
haltigen Getränk unter überatmosphärischem Gegen-
druck eingerichtet. Sie weist einen um eine senkrechte
Drehachse umlaufenden Rotor 1 in Form eines Ring-
kessels für das Getränk und das Spanngas auf, an des-
sen Unterseite gleichmäßig über den Umfang verteilt
mehrere gleichartige Behandlungsorgane 2 in Form von
Füllorganen mit einem Gehäuse 22 angeordnet sind.
Die Füllorgane sind von herkömmlicher Konstruktion
und weisen an ihrer Unterseite einen höhenfesten
Dichtring 10 auf, an den während des Füllvorgangs die
Mündung einer Flasche 16 gas- und flüssigkeitsdicht
angepresst ist.
[0010] Jedem Behandlungsorgan 2 ist ein Schlitten 3
zugeordnet, der zwei senkrechte Rundstangen 18, 19
und eine diese an den oberen Enden starr miteinander
verbindende horizontale Traverse 20 umfasst. Die
Rundstangen 18, 19 sind am Rotor 1 mittels Leisten 21,
23 höhenbeweglich gelagert. An den unteren Enden der
Rundstangen 18, 19 ist jeweils eine Aufnahme 4 für eine
Flasche 16 in Form eines U-förmigen Blechbügels be-
festigt. Im horizontalen, unteren Schenkel der Aufnah-
me 4 ist ein Greiforgan 11 in Form einer U-förmigen Aus-
nehmung ausgebildet, die bezüglich der Drehachse des
Rotors 1 radial nach außen hin offen ist. Die Ausneh-
mung nimmt eine Flasche 16 unmittelbar unterhalb des
Halskragens 17 auf, wobei der Halskragen 17 an der
Oberseite des unteren Schenkels der Aufnahme 4 auf-
liegt. Hierdurch wird in den meisten Fällen eine sichere
Fixierung der Flaschen 16 ermöglicht. Erforderlichen-
falls kann die Aufnahme 4 auch mit gesteuerten oder
gefederten Klammern, Greifern oder dgl. versehen wer-
den.
[0011] An der Außenseite der oberen Traverse 20 ist
eine Rolle 6 mit horizontaler Drehachse gelagert. Diese
wirkt mit einer stationären Hubkurve 5 zusammen. Wei-
ter ist an der Traverse 20 ein Sperrelement 13 mit einem
horizontalen, mit seinem freien Ende nach außen ra-
genden Bolzen angeordnet. Das Sperrelement 13 bildet
zusammen mit einem am Rotor 1 angeordneten Halte-
element 9 eine Verriegelungseinrichtung 7, mittels wel-
cher der Schlitten 3 mit allen Anbauteilen und der Fla-
sche 16 in seiner oberen Behandlungsposition am Rotor
1 fixierbar ist.
[0012] Das Halteelement 9 weist die Form einer im
wesentlichen senkrechten Lasche mit einer am unteren
Ende vorgesehenen Bohrung für den Bolzen des Sperr-
elements 13 auf. Das Halteelement 9 ist an seinem obe-
ren Ende mittels einer Welle 25 schwenkbar am äuße-
ren Ende eines U-förmigen Hebels 15 gelagert, der ra-
dial zur Drehachse des Rotors 1 ausgerichtet und an
seinem inneren, offenen Ende mittels eines Lagerbocks
28 schwenkbar an der Oberseite des Rotors 1 gelagert
ist. Am radial äußersten Ende des Hebels 15 ist eine
weitere Rolle 26 mit im wesentlichen horizontaler Dreh-
achse gelagert, die mit einer stationären Senkkurve 27
zusammenwirkt. Rolle 26 und Senkkurve 27 bilden eine
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Steuereinrichtung 12, die eine leichte Absenkbewegung
des Halteelements 9 während des Verriegelns und Ent-
riegelns bewirkt.
[0013] Zwischen der Oberseite des Rotors 1 und je-
dem Hebel 15 sind zwei Federelemente 8 in Form von
Druckfedern eingesetzt. Diese drücken den Hebel 15
nach oben in eine durch nicht gezeigte Anschläge defi-
nierte obere Endposition, die in Fig. 2 strichpunktiert an-
gedeutet ist. Aus dieser oberen Endposition ist der He-
bel 15 bei einer Rotation des Rotors 1 in Pfeilrichtung
durch Anlaufen seiner Rolle 26 gegen die stationäre
Senkkurve 27 in die in Fig. 2 dargestellte untere Endpo-
sition absenkbar, wobei die Federelemente 8 etwas
komprimiert werden. Dies ist die Ver- bzw. Entriege-
lungsposition des Hebels 15.
[0014] Die Hubkurve 5 ist derart auf die Senkkurve 27
abgestimmt, dass die Rolle 6 des Schlittens 3 späte-
stens dann den obersten Bereich der Hubkurve 5 er-
reicht, wenn der Hebel 15 seine Verriegelungsposition
einnimmt. Daraufhin wird das Halteelement 9 durch An-
laufen gegen eine keilförmige stationäre Rampe 14 aus
seiner Schräglage in die senkrechte Position ver-
schwenkt, wobei der Bolzen des Sperrelements 13 in
die Bohrung des Halteelements 9 einrastet. In dieser
Verriegelungsposition, wie sie in Fig. 2 gezeigt ist, liegt
die Mündung der im Greiforgan 11 fixierten Flasche 16
dem Dichtring 10 des Behandlungsorgans 2 mit gerin-
gem Abstand gegenüber oder berührt diesen leicht.
[0015] Daraufhin wird die Rolle 26 im Endbereich der
Senkkurve 27 freigegeben und die Federelemente 8
drücken den Hebel 15 und damit über die Verriege-
lungseinrichtung 7 und den Schlitten 3 auch die Aufnah-
me 4 und die darin sitzende Flasche 16 nach oben, wo-
bei die Gefäßmündung gegen den Dichtring 10 gepresst
wird, entsprechend der durch die Vorspannung der Fe-
derelemente 8 eingestellten Anpresskraft. Die sich da-
bei einstellende Reibungskraft zwischen der Bohrung
des Halteelements 9 und dem Bolzen des Sperrele-
ments 13 reicht aus, um ersteres entgegen der Kraft ei-
ner Druckfeder 24 im Eingriff zu halten. Während des
gesamten Füllvorgangs ist somit keine Einwirkung der
Hubkurve 5, der Rampe 14 und der Senkkurve 27 erfor-
derlich.
[0016] Nach Beendigung des Füllvorgangs erfolgt
durch eine weitere, nicht gezeigte Senkkurve 27 bei um-
laufendem Rotor 1 wiederum ein Absenken des Hebels
15 in seine untere Endposition, in diesem Falle die Ent-
riegelungsposition. Dabei wird die Anpressung der Fla-
sche 16 an den Dichtring 10 beendet und die Flasche
16 geringfügig vom Behandlungsorgan 2 entfernt. Die
Rolle 6 läuft nunmehr auf eine spiegelbildlich zur Hub-
kurve 5 ausgebildete, nicht gezeigte Absenkkurve. Da-
bei wird erforderlichenfalls der Schlitten 3 leicht ange-
hoben, so dass das Halteelement 9 unter dem Einfluß
der Druckfeder 24 selbsttägig in seine Schräglage ver-
schwenkt und dadurch außer Eingriff mit dem Sperrele-
ment 13 gebracht wird. Nunmehr kann der Schlitten 3
mit dem gefüllten Gefäß 16 unter Einfluß der Absenk-

kurve sanft auf die gewünschte Höhe nach unten be-
wegt und die gefüllte Flasche 16 dann aus dem Greif-
organ 11 entfernt werden.

Patentansprüche

1. Gefäßbehandlungsmaschine mit einem Rotor (1),
der mehrere Behandlungsorgane (2) trägt, denen
jeweils ein höhenbeweglich am Rotor angeordne-
ten Schlitten (3) mit einer Aufnahme (4) für ein Ge-
fäß und einer mit einer stationären Hubkurve (5) zu-
sammenwirkenden Rolle (6) zugeordnet ist, wobei
die Schlitten in einer angehobenen Position mittels
einer Verriegelungseinrichtung (7) am Rotor fixier-
bar sind und dabei die Gefäße mittels Federele-
menten (8) gegen die Behandlungsorgane gedrückt
werden, dadurch gekennzeichnet, dass die Feder-
elemente (8) zwischen den Rotor (1) und die an die-
sem angeordneten Halteelemente (9) der Verriege-
lungseinrichtungen (7) eingeschaltet sind.

2. Gefäßbehandlungsmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Behandlungsorga-
ne (2) als Füllorgane mit einer höhenfesten Dich-
tung (10) für die Gefäßmündung und der Rotor (1)
als Kessel für die abzufüllende Flüssigkeit ausge-
bildet ist.

3. Gefäßbehandlungsmaschine nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnah-
men (4) Greiforgane (11) aufweisen, die die Gefäße
am Kopf, vorzugsweise unterhalb von Verdickun-
gen oder Kragen erfassen.

4. Gefäßbehandlungsmaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Halteelemente (9) höhenbeweglich am Rotor (1)
gelagert sind und durch die Federelemente (8) in
eine obere Endposition vorgespannt sind, und dass
die Halteelemente (9) mittels einer Steuereinrich-
tung (12) entgegen der Kraft der Federelemente (8)
in eine untere Endposition absenkbar sind, in wel-
cher ein Ankoppeln bzw. Abkoppeln der an den
Schlitten (3) angebrachten Sperrelemente (13) der
Verriegelungseinrichtungen (7) erfolgt.

5. Gefäßbehandlungsmaschine nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halteelemente (9)
zusätzlich quer beweglich am Rotor (1) angeordnet
sind und mittels einer Betätigungseinrichtung (14)
in und/oder außer Eingriff mit den Sperrelementen
(13) der Schlitten (3) gebracht werden können.

6. Gefäßbehandlungsmaschine nach Anspruch 4 und
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Halteelemen-
te (9) durch mit einer Öffnung versehene Laschen
gebildet werden, die um eine horizontale Achse
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schwenkbar an Hebeln (15) gelagert sind, die ihrer-
seits um horizontale Achsen schwenkbar am Rotor
(1) gelagert sind, wobei die Federelemente (8) zwi-
schen den Rotor (1) und die Hebel (15) eingesetzt
sind.
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